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Verordnung 
über die Zuständigkeit zum Vollzug des 

Investit ionszulagengesetzes 
Vom 18. September 1969 

Auf Grund des § 1 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes über 
die Gewährung von Investitionszulagen im Zonen­
randgebiet und in anderen förderungsbedürftigen 
Gebieten sowie für Forschungs- und Entwick­
lungsinvestitionen (Investitionszulagengesetz) vom 
18. August 1969 (BGBl. I S. 1211) erläßt die Baye­
rische Staatsregierung folgende Verordnung: 

§ 1 
Zuständige Stelle im Sinne des § 1 Abs. 4 Satz 1 

des Investitionszulagengesetzes ist das Staatsministe­
rium für Wirtschaft und Verkehr. 

§2 
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 22. August 

1969 in Kraft. 

München, den 18. September 1969 
Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. h. c. G o p p e l 

Verordnung 
über die Zuständigkeit auf dem Gebiet 

des Fahrlehrerwesens 
Vom 25. September 1969 

Auf Grund des § 32 Abs. 1 des Gesetzes über das 
Fahrlehrerwesen (Fahrlehrergesetz) vom 25. August 
1969 (BGBl. I S. 1336), des § 36 Abs. 2 Satz 1 des 
Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten vom 24. Mai 
1968 (BGBl. I S. 481) und des § 26 Abs. 1 Satz 1 des 

J Straßenverkehrsgesetzes in der Fassung des Ein­
führungsgesetzes zum Gesetz über Ordnungswidrig­
keiten vom 24. Mai 1968 (BGBl. I S. 503) erläßt die 
Bayerische Staatsregierung folgende Verordnung: 

§ 1 
(1) Erlaubnisbehörden im Sinne des Fahrlehrer­

gesetzes vorn 25. August 1969 (BGBl. I S. 1336) sind 
die Regierungen. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für Fahrlehrer, Fahrschu­
len und Fahrlehrerausbildungsstätten der Polizei. 

§ 2 
Die Verordnung über Zuständigkeilen im Ord­

nungswidrigkeitenrecht vom 4. Dezember 1968 
(GVB1. S. 407) wird wie folgt geändert: 
§ 2 Nr. 4 Buchst, b erhält folgende Fassung: 

,,b) des Fahrlehrergesetzes vom 25. August 1969 
(BGBl. I S. 1336)" 

§ 3 
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1969 in Kraft. 

München, den 25. September 1969 
Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. h. c. G o p p e l 

Verordnung 
über die Zuständigkeit im Rechtshilfeverkehr 

mit dem Ausland in Strafsachen 
Vom 25. September 1969 

Auf Grund des Art. 55 Nr. 2 der Verfassung des 
Freistaates Bayern und des § 44 Abs. 2 des Deut­
schen Auslieferungsgesetzes vorn 23. Dezember 1929 
(RGBl. I S. 239, BGBl. III 314-1), zuletzt geändert 
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durch das Gesetz zur Änderung der Strafprozeßord­
nung und des Gerichtsverfassungsgesetzes vom 
19. Dezember 1964 (BGBl. I S. 1067), in Verbindung 
mit Art. 129 Abs. 1 des Grundgesetzes sowie der Nr. 3 
der Zuständigkei tsvere inbarung vom 20. Feb rua r 1952 
(BAnz. Nr. 78 vom 23. Apri l 1952), ergänzt durch die 
Bekanntmachungen vom 4. November 1954 (BAnz. 
Nr. 215 vom 6. November 1954) und vom 12. No­
vember 1955 (BAnz. Nr. 229 vom 26. November 1955), 
er läßt die Bayerische Staa ts regierung folgende 
Verordnung: 

§ 1 
Die in der Zus tändigkei t svere inbarung und ihren 

Ergänzungen aufgeführten Befugnisse der S t aa t s ­
regierung im Rechtshi l feverkehr mit dem Ausland 
in Strafsachen werden wie folgt über t ragen : 

1. Über Ersuchen u m Auslieferung oder Durchliefe­
rung von Personen und über Ersuchen um Her ­
ausgabe von Gegenständen entscheidet das 
Staa tsminis ter ium der Just iz . 

2. Über Ersuchen um sonstige Rechtshilfe in Straf­
sachen entscheiden die Staatsminis ter ien je für 
ihren Geschäftsbereich. 

§ 2 
Die Staatsminis ter ien können ihre Befugnisse 

nach § 1 nachgeordneten Stellen über t ragen. 
§ 3 

Diese Verordnung t r i t t a m 1. Oktober 1969 in 
Kraft. 
München, den 25. September 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

V e r o r d n u n g 
zur D u r c h f ü h r u n g d e s § 17 A b s . 2 S a t z 1 d e s 

R e i c h s h e i m s t ä t t e n g e s e t z e s 
Vom 4. August 1969 

Auf Grund des § 17 Abs. 2 Satz 1 zweiter Halbsatz 
des Reichsheimstättengesetzes vom 25. November 
1937 (RGBl. I S. 1291, BGBl. Teil III 2332-1) erläßt 
das Bayerische Staa tsminis ter ium des Innern fol­
gende Verordnung: 

§ 1 
Zur Belastung von Reichsheimstät ten mit Hypo­

theken oder Grundschulden, die keine unkündba ren 
Tilgungsschulden sind, bedarf es keiner Ausnahme­
genehmigung nach § 17 Abs. 2 Satz 1 Halbsatz 2 
des Reichsheimstättengesetztes, wenn die Bela­
stung den Betrag von 25 000 DM nicht übersteigt. 

§ 2 
Diese Verordnung t r i t t am 1. Oktober 1969 in 

Kraft . 
München, den 4. August 1969 

Bayer. Staatsministerium des Innern 
Dr. M e r k , Staatsminis ter 

V e r o r d n u n g 
z u r Ä n d e r u n g der Z u l a s s u n g s - , A u s b i l d u n g s -

u n d P r ü f u n g s o r d n u n g 
für d e n h ö h e r e n b a u t e c h n i s c h e n V e r w a l t u n g s ­

d i e n s t in B a y e r n ( Z A P O / h t D ) 
Vom 21. August 1969 

Auf Grund des Art . 19 Abs. 2 des Bayerischen 
Beamtengesetzes in der Fassung der Bekann tma­
chung vom 20. Dezember 1966 (GVB1. 1967 S. 153) 
und der §§ 23 und 41 Abs. 2 der Laufbahnverordnung 
in der Fassung der Bekann tmachung vom 5. Jun i 1968 
(GVB1. S. 160) er läßt das Bayerische Staa tsminis te ­
r ium des Innern im Einvernehmen mit dem Bayer i ­
schen Staatsminis ter ium der Finanzen und dem 
Landespersonalausschuß folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Zulassungs- , Ausbi ldungs- und Prüfungs­

ordnung für den höheren bautechnischen Verwal ­
tungsdienst in Bayern (ZAPO/htD) vom 27. J a n u a r 
1966 (GVB1. S. 90) wi rd wie folgt geänder t : 

In § 6 Abs. 2 Satz 2 wird gestrichen: 
„mit Zus t immung des Landespersonalausschusses 
und". 

§ 2 
Diese Verordnung t r i t t mi t Wirkung vom 1. Jul i 

1969 in Kraft . 
München, den 21. August 1969 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
I. V. F i n k , S taa tssekre tär 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e E r h e b u n g v o n B e n u t z u n g s g e b ü h r e n 
a n der S t a a t l i c h e n B e r u f s f a c h s c h u l e für G e i ­
g e n b a u in M i t t e n w a l d u n d d e r S t a a t l i c h e n 
F a c h s c h u l e für B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e in N a i l a 

Vom 21. August 1969 

Auf Grund der Art . 25 Abs. 1 Nr. 1 und 26 Abs. 2 
des Kostengesetzes (KG) in der Fassung der Be­
kann tmachung vom 25. Jun i 1969 (GVB1. S. 165) und 
des § 1 Abs. 2 Buchst, a) der Verordnung über die 
Kos tenverwal tung bei den Behörden des Freis taates 
Bayern (Kostenverwal tungsordnung — KVwO) vom 
29. November 1960 (GVB1. S. 275) erlassen die Baye­
rischen Staatsminis ter ien für Unterr icht und Kultus 
und der Finanzen, soweit erforderlich mi t Zus t im­
mung des Bayerischen Obersten Rechnungshofes, 
folgende Verordnung: 

§ 1 
Gebühren und Auslagen 

(1) Fü r die Unterr ichtser tei lung, die Benutzung 
der Arbe i t s räume und der Laborator ien einschließ­
lich der Garderobe und die Benutzung der s taa ts ­
eigenen Geräte, Werkzeuge und Maschinen beim 
Unterr icht werden halbjährl ich folgende Gebühren 
(Studiengebühren) e rhoben: 

Mit tenwald Naila 
DM DM 

1. Von Vollschülern 40 
2. Von Gastschülern 50 

(2) Neben den Studiengebüh­
ren werden halbjährl ich e rho­
ben: 
1. Fü r die Benutzung der Bi ­

bliothek von allen Schülern; 1 
2. zur Abgel tung des Mater ia l ­

verbrauchs von allen Schü­
lern — 

(3) Für die Abnahme der A b ­
schlußprüfung einschließlich 
der Er te i lung eines Prüfungs­
zeugnisses oder einer Bes tä­
t igung über die Te i lnahme an 
der Prüfung werden erhoben: 20 
Diese Gebühr wird auch für 
die Abnahme einer Wiederho­
lungsprüfung einschließlich der 
Ertei lung eines Zeugnisses oder' 
einer Bestät igung über die a b ­
gelegte Wiederholungsprüfung 
erhoben. Tr i t t der Prüfl ing vor 
Beginn der Prüfung von der 
Prüfung zurück, wird die Hälf­
te der vorgesehenen Gebühr 
erhoben. 

(4) Neben den Gebühren w e r ­
den die Beiträge für die Schü­
lerversicherung als Auslagen 
erhoben. 

40 
50 

1 

30 

20 
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§ 2 
Fäll igkeit 

(1) Die Gebühren nach § 1 Abs. 1 und 2 sind j e ­
weils am 10. Oktober und 1. April fällig und müssen 
innerha lb von 2 Wochen nach Fäll igkeit eingezahlt 
sein. 

(2) Die Gebühr nach § 1 Abs. 3 ist vor Beginn der 
Prüfung zu entrichten. 

(3) Die Beiträge nach § 1 Abs. 4 sind am 10. Ok­
tober fällig und müssen innerha lb von 2 Wochen 
nach Fäll igkei t eingezahlt sein. 

§ 3 

S tundung und Ers ta t tung 

(1) S tud iengebühren können in besonders begrün­
deten Fäl len auf Ant rag für die Höchstdauer von 
4 Wochen gestundet werden, wenn ein sicherer A n ­
hal t dafür besteht, daß die' geschuldete Gebühr nach 
Ablauf der Stundungsfrist entrichtet werden wird. 
Über den Stundungsant rag , der spätestens a m 
letzten T a g der in § 2 Abs. 1 festgesetzten Einzah-
lungsfrist eingereicht sein muß , entscheidet die 
Schule. Die Stundungsfr is t beginnt mi t dem Ablauf 
der Einzahlungsfrist . Fü r die Erhebung von S tun ­
dungszinsen gilt die Anweisung für die Berechnung, 
E rhebung und Buchung von Zinsen (Anlage II der 
Vollzugsbest immungen zur Reichskassenordnung für 
die Kassen des Freis taates Bayern vom 22. März 1957, 
BayBSV Fin II S. 50). Werden Stundungszinsen e r ­
hoben, so gilt als Zinssatz der jeweilige Diskontsatz 
der Deutschen Bundesbank. Die übr igen Gebühren 
können nicht ges tundet werden . 

(2) Die S tudiengebühren können von der Schule 
ausnahmsweise auf A n t r a g ganz oder teilweise e r ­
stat tet werden , wenn Gebührenschuldner aus trif­
tigen, von ihnen nicht zu ver t re tenden Gründen 
w ä h r e n d des Schuljahres ausscheiden. Die Höhe der 
zu e r s t a t t enden Gebühr bes t immt sich nach dem 
Verhäl tn is der Besuchszeit zur Dauer des Schul­
ha lb jahres ; angefangene Monate werden als volle 
Monate gerechnet. 

§ 4 
Kos tenverwal tung 

Fü r die Behandlung der Gebühren und Auslagen 
gilt, soweit in dieser Verordnung nichts Abweichen­
des be s t immt ist, die Verordnung über die Kos ten­
ve rwa l tung bei den Behörden des Freis taates Bayern 
(Kos tenverwal tungsordnung — KVwO) vom 29. No­
vember 1960 (GVB1. S. 275) in der Fassung vom 
23. Mai 1969 (GVB1. S. 158). 

§ 5 

Schlußbest immungen 

(1) Diese Verordnung t r i t t am 1. September 1969 
in Kraf t . 

(2) Gleichzeitig t r i t t die Verordnung über die E r ­
hebung von Benutzungsgebühren an der Staatl ichen 
Berufsfachschule für Geigenbau in Mit tenwald und 
der Staat l ichen Fachschule für Stickerei und Kon­
fektion in Naila vom 10. Ju l i 1963 (GVB1. S. 164) in 
der Fassung der Verordnung vom 25. Oktober 1965 
(GVB1. S. 354) auße r Kraft . 

München, den 21. August 1969 

Bayerisches Staa tsminis te r ium 
für Unterricht und Kultus 

gez. L a u e r b a c h , S taa t ssekre tä r 

Bayerisches Staa tsminis ter ium 
der Finanzen 

gez. J a u m a n n , S taa t ssekre tä r 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e E r h e b u n g v o n B e n u t z u n g s g e b ü h r e n 
a n d e r B a y e r i s c h e n S t a a t s l e h r a n s t a l t f ü r P h o ­
t o g r a p h i e in M ü n c h e n , d e r S t a a t l i c h e n F a c h ­
s c h u l e für K e r a m i k in L a n d s h u t u n d d e r 
S t a a t l i c h e n F a c h s c h u l e f ü r S t e i n b e a r b e i t u n g 

in W u n s i e d e l 
Vom 25. August 1969 

Auf Grund der Art . 25 Abs. 1 Nr. 1 und 26 Abs. 2 
des Kostengesetzes (KG) in der Fassung der B e ­
kann tmachung vom 25. Jun i 1969 (GVB1. S. 165) und 
des § 1 Abs. 2 Buchst, a) der Verordnung über die 
Kostenverwal tung bei den Behörden des Fre is taa tes 
Bayern (Kostenverwal tungsordnung — KVwO) vom 
29. November 1960 (GVB1. S. 275) er lassen die B a y e ­
rischen Staatsminis ter ien für Unterr icht und K u l ­
tus und der Finanzen, soweit erforderlich mit Zu ­
s t immung des Bayerischen Obersten Rechnungs­
hofes, folgende Verordnung: 

§ 1 
Gebühren und Auslagen 

(1) Fü r die Unterr ichtser tei lung, die Benutzung 
der Arbe i t s räume und der Laborator ien einschließ­
lich der Garderobe und die Benutzung der s t aa t s ­
eigenen Geräte, Werkzeuge und Appara te beim U n ­
terricht werden halbjährl ich folgende Gebühren 
(Studiengebühren) e rhoben: 

München Landshu t Wunsiedel 
DM DM DM 

1. von Volksschülern 200 40 
Fachkurse — 50 - — 

2. von Gastschülern 200 70 70 
3. von Schülern der 

Vorkurse — 45 — 
(2) Neben den S tu ­

diengebühren werden 
erhoben: 
1. F ü r die Benutzung 

der Bibliothek von 
allen Schülern halb­
jährl ich 

2. Zur Abgel tung des 
Mater ia lverbrauchs 
von allen Schülern 
halbjährl ich 

3. A n der Bayer. 
S taa ts lehrans ta l t 
für Photographie 
München die K o ­
sten für den t a t ­
sächlichen Ver ­
brauch an Chemi­
kal ien 
(3) F ü r die A b n a h ­

me der Gesel lenprü­
fung oder Abschluß­
prüfung einschließ­
lich der Er te i lung 
eines Prüfungszeug­
nisses oder der Er te i ­
lung einer Bes tä t i ­
gung über das P r ü ­
fungsergebnis w e r ­
den erhoben: 

Diese Gebühren 
werden auch für die 
A b n a h m e von Wie­
derholungsprüfungen 
einschließlich der E r ­
tei lung eines Zeug­
nisses oder einer B e ­
stät igung über die 

20 30 

20 20 20 
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München Landshut Wunsiedel 
DM DM DM 

abgelegte Wiederho­
lungsprüfung e rho­
ben. 

T r i t t der Prüfl ing 
vor Beginn der P r ü ­
fung von der Prüfung 
zurück, wird die Hälf­
te de r vorgesehenen 
G e b ü h r erhoben. 

(4) Von den Besu­
chern der Meister-
und Gesel lenübungs­
klassen wird mona t ­
lich folgende Gebühr 
(Ubungsgebühr) e r ­
hoben : 

(5) Neben den Ge­
b ü h r e n werden die 
Bei t räge für die 
Schülerversicherung 
als Auslagen e rho­
ben. 

60 30 

§ 2 
Fälligkeit 

(1) Die Gebühren nach § 1 Abs. 1 und Abs. 2 Ziff. 1 
und 2 sind an der Bayerischen Staats lehransta l t für 
Pho tograph ie in München jeweils am 1. September 
und 1. März und an den Staatlichen Fachschulen 
L a n d s h u t und Wunsiedel jeweils am 1. Oktober und 
1. März fällig. Die Gebühren müssen innerhalb von 
zwei Wochen nach Fälligkeit eingezahlt sein. 

(2) Die Gebühr nach § 1 Abs. 2 Ziff. 3 ist vor In ­
ansp ruchnahme der Chemikalien fällig. 

(3) Die Gebühr nach § 1 Abs. 3 ist vor Beginn der 
P rü fung zu entrichten. 

(4) Die Gebühr nach § 1 Abs. 4 ist am Tage des 
E in t r i t t s in die Übungsklasse und in Abständen von 
je 1 Monat fällig und muß innerhalb von 3 Tagen 
nach Fälligkeit eingezahlt sein. 

(5) Die Beiträge nach § 1 Abs. 5 sind am 1. Okto­
be r fällig und müssen innerhalb von 2 Wochen nach 
Fäl l igkei t eingezahlt sein. 

S tundung und Ers ta t tung 

(1) Studiengebühren können in besonders begrün­
deten Fällen auf Ant rag für die Höchstdauer von 
4 Wochen gestundet werden, wenn ein sicherer An­
ha l t dafür besteht, daß die geschuldete Gebühr nach 
Ablauf der Stundungsfrist entrichtet werden wird. 
Über den Stundungsant rag , der spätestens am letz­
ten Tag der in § 2 Abs. 1 festgesetzten Einzahlungs-
frist eingereicht sein muß, entscheidet die Schule. 
Die Stundungsfrist beginnt mit dem Ablauf der Ein-
zahlungsfrist . Für die Erhebung von Stundungszin­
sen gilt die Anweisung für die Berechnung, E r h e ­
b u n g und Buchung von Zinsen (Anlage II der Voll­
zugsbes t immungen zur Reichskassenordnung für die 
Kassen des Freis taates Bayern vom 22. März 1957, 
BayBSVFin II S. 50). Werden Stundungszinsen er­
hoben, so gilt als Zinssatz der jeweilige Diskontsatz 
der Deutschen Bundesbank. Die übrigen Gebühren 
können nicht gestundet werden. 

(2) Die Studiengebühren können von der Schule 
ausnahmsweise auf Ant rag ganz oder teilweise e r ­
s ta t t e t werden, wenn Gebührenschuldner aus trifti­
gen, von ihnen nicht zu ver t re tenden Gründen wäh­
rend des Schuljahres ausscheiden. Die Höhe der zu 
e rs ta t t enden Gebühr bes t immt sich nach dem Ver­
hä l tn is der Besuchszeit zur Dauer des Schulhalb­
j a h r e s ; angefangene Monate werden als volle Mo­
na te gerechnet. 

(3) Scheidet ein Besucher der Meister- oder Ge­
sel lenübungsklasse innerha lb von zwei Wochen nach 
dem für die Erhebung der Gebühr maßgebenden 
Fäll igkeitstage aus, so ist ihm die Hälfte der bereits 
entr ichteten Gebühr zurückzuerstat ten. 

§ 4 
Kos tenverwal tung 

Fü r die Behandlung der Gebühren und Auslagen 
gilt, soweit in dieser Verordnung nichts Abweichen­
des bes t immt ist, die Verordnung über die Kosten­
verwal tung bei den Behörden des Freis taates Bayern 
(Kostenverwal tungsordnung = KVwO) vom 29. No­
vember 1960 (GVB1. S. 275) in de r Fassung vom 
23. Mai 1969 (GVB1. S. 158). 

§ 5 
Schlußbest immungen 

(1) Diese Verordnung t r i t t mit Wirkung vom 
1. September 1969 in Kraft . 

(2) Gleichzeitig t r i t t die Verordnung über die Er ­
hebung von Benutzungsgebühren an der Bayer i ­
schen Staa ts lehrans ta l t für Photographie in Mün­
chen, der Staatl ichen Fachschule für Keramik in 
Landshut und der Staatlichen Fachschule für Stein­
bearbei tung in Wunsiedel vom 31. August 1961 
(GVB1. S. 225) in der Fassung der Verordnung vom 
25. Oktober 1965 (GVB1. S. 355) außer Kraft. 

München, den 25. August 1969 

Bayerisches Staatsminis ter ium 
für Unterricht und Kultus 

I. V. L a u e r b a c h , Staatssekretär 

Bayerisches Staatsminis ter ium 
der Finanzen 

Dr. P ö h n e r , Staatsminis ter 

Z u l a s s u n g s - u n d A u s b i l d u n g s o r d n u n g 
f ü r d e n m i t t l e r e n u n d g e h o b e n e n n i c h t t e c h ­
n i s c h e n V e r w a l t u n g s d i e n s t i m G e s c h ä f t s b e ­
re ich d e s B a y e r i s c h e n S t a a t s m i n i s t e r i u m s für 

A r b e i t u n d s o z i a l e F ü r s o r g e ( Z A Arb. ) 

Vom 4. September 1969 

Auf Grund des Art. 19 Abs. 2 des Bayerischen 
Beamtengesetzes (BayBG) in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 20. Dezember 1966 (GVB1. 1967 
S. 153) und des §23 der Verordnung über die Lauf­
bahnen der bayerischen Beamten (Laufbahnverord­
nung — LbV) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 5. Juni 1908 (GVBI. S. 160) er läßt das Bayerische 
Staatsminis ter ium für Arbei t und soziale Fürsorge 
im Einvernehmen mit dem Bayerischen Staatsmini­
s ter ium der Finanzen und dem Landespersonalaus­
schuß folgende Zulassungs- und Ausbildungsord­
nung : 

I n h a l t s ü b e r s i c h t 
Abschnitt I 

Allgemeines 
§ 1 Geltungsbereich 
§ 2 Zulassungsvoraussetzlingen für den mitt leren Dienst 
§ 3 Zulassungsvoraussetzungen für den gehobenen Dienst 
§ 4 Rechtsverhältnis 
§ 5 Dauer des Vorberei tungsdienstes 
§ 6 Gang der Ausbildung 
§ 7 Gestal tung des Vorberei tungsdienstes 
§ 8 Einstel lungsbehörde 
§ 9 Ausbildungsbehörden 
§ 10 Leiter der Ausbildungsbehörde, Ausbildungsleiter 

und Ausbi ldungsbeamte 
§ 11 Überwachung der Ausbildung 
§ 12 Beschäftigungstagebuch und Beschäftigungsnachweis 
§ 13 Zeugnisse 
§ 14 Maschinenschreiben und Kurzschrift 



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsbla t t Nr. 16/1969 321 

Abschnitt II 

Einzel Vorschriften 

a) M i t t l e r e r D i e n s t 
§ 15 Prakt ische Ausbildung 
§ 16 Theoret ische Ausbi ldung 
§ 17 Lehrfächer der theoretischen Ausbildung 

b) G e h o b e n e r D i e n s t 
§ 18 Prakt ische Ausbildung 
§ 19 Theoretische Ausbildung 
§ 20 Lehrfächer der theoretischen Ausbildung 

Abschnit t I I I 
P r ak t i kum für Dienstanfänger 

der Laufbahnen des mit t leren und gehobenen Dienstes 
§ 21 Rechtsverhältnis 
§ 22 Zweck des P rak t ikums 
§ 23 Gang der Ausbildung 
§ 24 Beendigung des P rak t ikums 

Abschnit t IV 
Aufst iegsbeamte 

§ 25 Aufst iegsbeamte 

Abschnitt V 
Übergangs- und Schlußvorschriften 

§ 26 Anwendung der Laufbahnverordnung 
§ 27 Inkraf t t re ten und Ubergangsregelung 

A b s c h n i t t I 
Allgemeines 

§ 1 
Geltungsbereich 

Die Zulassungs- und Ausbi ldungsordnung gilt für 
die Laufbahnen des mit t leren und des gehobenen 
nichttechnischen Dienstes im Geschäftsbereich des 
Bayerischen Staa tsminis ter iums für Arbeit und so­
ziale Fürsorge. 

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen für den mit t leren Dienst 

(1) In den Vorberei tungsdienst für die Laufbahn 
des mit t leren Dienstes kann eingestellt werden, wer 
1. mindestens 16 und höchstens 30 J a h r e alt ist, 
2. mindestens die Volksschule mit Erfolg besucht hat 

oder eine entsprechende Schulbildung besitzt, 
3. die Einstel lungsprüfung bes tanden hat und 
4. ein einjähriges P rak t i kum als Dienstanfänger 

(Art. 27 BayBG) abgeleistet hat . Die Einste l lungs­
behörde kann die Zeit eines wei teren förderlichen 
Schulbesuchs nach Abschluß der Volksschule, e iner 
erfolgreich abgeschlossenen Lehre oder einer für 
die Ausbi ldung förderlichen beruflichen Tätigkeit 
ganz oder teilweise auf das P rak t ikum anrechnen. 
(2) Das einjährige P r a k t i k u m entfällt bei Bewer ­

bern, die mindestens 
1. ein Zeugnis über den erfolgreichen Besuch von 

6 Klassen eines öffentlichen oder staatlich ane r ­
kann ten Gymnas iums (höheren Schule) oder 

2. ein Zeugnis über den erfolgreichen Besuch einer 
öffentlichen oder staatlich ane rkann ten Realschule 
(Mittelschule) oder 

3. eine nach Anhörung des Landespersonalausschus-
ses vom Staa tsminis ter ium für Unterr icht und K u l ­
tus als gleichwertig ane rkann te Schulbildung b e ­
sitzen oder 

4. eine von der Geschäftsstelle des Landespersonal -
ausschusses im Einvernehmen mit dem S taa t s ­
minis ter ium für Unterr icht und Kul tus durch­
geführte Eignungsprüfung (§ 36 Abs. 2 LbV) mit 
Erfolg abgelegt haben. 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen für den gehobenen Dienst 

(1) In den Vorberei tungsdienst für die Laufbahn des 
gehobenen Dienstes kann eingestellt werden, wer 
1. mindes tens 18 und höchstens 30 J ah re alt ist, 
2. mindestens 

a) ein Zeugnis über den erfolgreichen Besuch von 
sechs Klassen eines öffentlichen oder s taa t l ich 
ane rkann ten Gymnas iums (höheren Schule) 
oder 

b) ein Zeugnis über den erfolgreichen Besuch e ine r 
öffentlichen oder staatlich ane rkann ten R e a l ­
schule (Mittelschule) oder 

c) eine nach Anhörung des Landespe r sona laus -
schusses vom Staatsminis ter ium für Unte r r i ch t 
und Kul tus als gleichwertig ane rkann te Schu l ­
bi ldung besitzt oder 

d) eine von der Geschäftsstelle des L a n d e s p e r s o -
nalausschusses im Einvernehmen mi t dem 
Staatsminis ter ium für Unterr icht und K u l t u s 
durchgeführte Eignungsprüfung (§ 36 Abs . 2 
LbV) mit Erfolg abgelegt hat , 

3. die Einstel lungsprüfung bestanden ha t und 
4. ein zweijähriges P r a k t i k u m als Diens tanfänger 

(Art. 27 BayBG) abgeleistet hat . Die E ins te l lungs­
behörde kann die Zeit eines wei teren förderl ichen 
Schulbesuchs oder einer für die Ausbi ldung fö rde r ­
lichen Tätigkeit ganz oder teilweise auf das P r a k t i ­
k u m anrechnen. 

(2) Die Reifeprüfung an einem öffentlichen ode r 
staatlich ane rkann ten Gymnas ium (höheren Schule) 
oder eine vom Staa tsminis ter ium für Unter r ich t u n d 
Kul tus als gleichwertig ane rkann te P rü fung w i r d 
als Einstel lungsprüfung gewerte t . . Das zwei jähr ige 
P r a k t i k u m entfällt. 

§ 4 
Rechtsverhäl tnis 

Die eingestellten Bewerber haben einen Vorbe re i ­
tungsdienst im Beamtenverhä l tn is auf Widerruf a b ­
zuleisten. Sie führen im mit t leren Dienst die D iens t ­
bezeichnung „Regierungsass is tentenanwärter" u n d im 
gehobenen Dienst die Dienstbezeichnung „Regie­
rungs inspektoranwär ter" . 

§ 5 
Dauer des Vorberei tungsdienstes 

(1) Der Vorberei tungsdienst dauer t für den m i t t ­
leren Dienst 2 J ah re und für den gehobenen Dienst 
3 J ah re . 

(2) Der Erholungsur laub wird auf den V o r b e r e i ­
tungsdienst angerechnet. Wird die Ausbi ldung durch 
E rk rankung oder aus sonstigen Gründen um m e h r als 
30 Arbei ts tage unterbrochen, so kann der Vorbe re i ­
tungsdienst von der Einstel lungsbehörde ve r l änge r t 
werden, wenn die versäumte Ausbi ldung in de r noch 
verbleibenden Zeit nicht nachgeholt werden k a n n . 

(3) Ha t der Anwär t e r wäh rend der Ausb i ldung 
durchschnitt l ichen Anforderungen nicht genügt oder 
am Ende der Ausbi ldung das Ausbildungsziel de r 
Laufbahn nicht erreicht, so kann der Vorbere i tungs ­
dienst von der Einstel lungsbehörde u m höchs tens 
12 Monate ver länger t werden, w e n n zu e r w a r t e n ist, 
daß der Anwär t e r die fehlende Eignung bis zum Ende 
des ver länger ten Vorberei tungsdienstes noch e r w e r ­
ben wird. 

(4) Nach Ableistung des Vorberei tungsdienstes h a t 
der Anwär t e r die Anstel lungsprüfung nach M a ß g a b e 
der Prüfungsordnung des Bayerischen S taa t smin i s t e ­
r iums für Arbei t und soziale Fürsorge abzulegen, 
w e n n er das Ziel der Ausbi ldung erreicht hat . 

§ 6 
Gang der Ausbi ldung 

Die Anwär t e r werden im mit t le ren und gehobenen 
Dienst prakt isch und theoretisch ausgebildet . Die 
prakt ische Ausbi ldung (§§ 15,18) gliedert sich in A u s ­
bildungsabschnit te . Die theoretische Ausb i ldung 
(§§ 16, 19) erfolgt durch Erte i lung von Unter r ich t bei 
den Ausbi ldungsbehörden sowie in zentra len L e h r ­
gängen. 
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§ 7 
Gesta l tung des Vorberei tungsdienstes 

(1) Der Anwär t e r ist in ers ter Linie Lernender . 
Seine Beschäftigung m u ß deshalb der Ausbi ldung 
dienlich sein. 

(2) Den A n w ä r t e r n soll Gelegenheit geboten wer ­
den, Einrichtungen des kul turel len, wirtschaftlichen, 
sozialen und politischen Lebens kennenzulernen, u m 
ihre Urteilsfähigkeit für die künftige Verwendung zu 
bilden. 

§ 8 
Einste l lungsbehörde 

Einstel lungsbehörde ist das Bayerische S taa tsmini -
s ter ium für Arbei t und soziale Fürsorge (oberste 
Dienstbehörde). 

§ 9 
Ausbi ldungsbehörden 

(1) Ausbi ldungsbehörden sind die Versorgungs­
ämter , die Arbeitsgerichte, die Landesvers icherungs­
ansta l ten und die Landwirtschaft l ichen Berufsgenos­
senschaften. Die oberste Dienstbehörde kann für den 
staatl ichen Bereich Abweichendes best immen, i n s ­
besondere Dienstanfänger und Anwär t e r mehre re r 
Behörden bei einer Ausbi ldungsbehörde der gleichen 
Fachrichtung zusammenfassen. 

(2) Der Nachwuchs für die übr igen Behörden, ins­
besondere für die Sozialgerichtsbarkeit und für den 
nichttechnischen Dienst der Gewerbeaufsichtsver­
wal tung, wird von den in Absatz 1 genannten Behör­
den ausgebildet. 

§ 10 
Leiter der Ausbi ldungsbehörde, 

Ausbildungslei ter und Ausbi ldungsbeamte 

(1) Der Leiter des Ausbi ldungsbehörde ha t die ord­
nungsgemäße Ausbi ldung des Nachwuchses ve ran t ­
wortlich sicherzustellen und sich persönlich laufend 
vom Stand der Ausbi ldung zu überzeugen. Die Auf­
gaben des Leiters der Ausbi ldungsbehörde im Sinne 
dieser Verordnung werden bei den Landesversiche­
rungsans ta l ten — unbeschadet des § 15 des Selbst­
verwaltungsgesetzes — durch das für das A u s ­
bi ldungswesen zuständige Mitglied der Geschäfts­
führung und bei den Landwirtschaft l ichen Berufs­
genossenschaften durch den Geschäftsführer w a h r ­
genommen. 

(2) Die oberste Dienstbehörde bestellt auf Vorschlag 
des Leiters der Ausbi ldungsbehörde einen besonders 
geeigneten Beamten zum Ausbildungslei ter sowie 
einen weiteren Beamten zu dessen Stel lver t reter . Der 
Ausbildungslei ter ist dem Leiter der Ausbi ldungs­
behörde in dieser Eigenschaft unmi t te lbar unterstel l t . 
Soweit es die W a h r n e h m u n g seiner Aufgaben e r ­
fordert, ist er von sonstigen Dienstgeschäften zu en t ­
lasten. Der Ausbi ldungslei ter leitet und überwacht 
die gesamte Ausbildung. Das- Nähere regelt die 
oberste Dienstbehörde. 

(3) Die Dienstanfänger und Anwär t e r werden für 
jeden Ausbi ldungsabschni t t einem Ausbi ldungs­
beamten zugewiesen. Bei größeren Ausbi ldungs­
abschnitten können sie nacheinander mehreren Aus ­
bi ldungsbeamten zugeteilt werden. Mit der Ausbi l ­
dung dürfen nu r fachlich und persönlich geeignele 
Beamte be t rau t werden. 

§ 11 
Überwachung der Ausbi ldung 

Die Ausbi ldung der Dienstanfänger und Anwär te r 
wird vom Bayerischen Staa tsminis te r ium für Arbei t 
und soziale Fürsorge überwacht . Das Minis ter ium ist 
insbesondere befugt, Anweisungen zu erteilen und 
sich jederzeit über den Stand der Ausbi ldung zu 
unterr ichten. 

§ 12 
Beschäftigungstagebuch und Beschäftigungsnachweis 

Der Anwär t e r ha t vom Tage seines Dienstantr i t t s 
an ein Beschäftigungstagebuch, der Dienstanfänger 
einen Beschäftigungsnachweis zu führen. Das Nähere 
regelt die oberste Dienstbehörde. 

§ 13 
Zeugnisse 

(1) Der Ausbi ldungsbeamte ha t bei Beendigung 
eines Ausbi ldungsabschnit tes über den Anwär te r ein 
Abschnit tszeugnis zu erstellen und dem Ausbi ldungs­
leiter vorzulegen. Der Ausbildungslei ter hat nach 
jedem Ausbi ldungs jahr ein Jahreszeugnis und vor 
Zulassung des Anwär t e r s zur .Anstellungsprüfung 
ein Abschlußzeugnis zu erteilen. Das Nähere regelt 
die oberste Dienstbehörde. 

(2) Für Dienstanfänger gilt Absatz 1 entsprechend. 

§ 14 
Maschinenschreiben und Kurzschrift 

(1) Der Dienstanfänger oder Anwär te r hat späte­
stens nach 18 Monaten seiner Ausbildung nachzu­
weisen, daß er im Maschinenschreiben mindestens 
120 Anschläge und in Kurzschrift mindestens 100 Sil­
ben in der Minute leistet. 

(2) Fü r den mi t t le ren und gehobenen Dienst der 
Arbei tsgerichtsbarkei t kann dieser Nachweis von der 
Ausbi ldungsbehörde berei ts zu einem früheren Zeit­
punk t gefordert werden. 

A b s c h n i t t I I 

Einzelvorschriften 
a) M i t t l e r e r D i e n s t 

§ 15 
Prakt ische Ausbi ldung 

(1) Die praktische Ausbi ldung erstreckt sich auf alle 
Dienstgeschäfte, die an Beamte des mit t leren Dienstes 
he ran t re ten können. Sie erfolgt nach einem al l­
gemeinen Ausbi ldungsplan, den die oberste Dienst­
behörde aufstellt . 

(2) Während der prakt ischen Ausbildung ist der 
Anwär t e r mit dem Aufgabengebiet des jeweiligen 
Ausbildungsabschnit tes , insbesondere mi t der An­
wendung der Rechtsvorschriften und mit der p rak ­
tischen Verwal tungstä t igkei t ve r t r au t zu machen so­
wie zu selbständiger Arbei t anzuleiten. In den ein­
zelnen Ausbi ldungsabschni t ten ist er zur Erledigung 
aller einschlägigen Dienstgeschäfte heranzuziehen. 
Häufig wiederkehrende einfache Büroarbei ten dürfen 
dem Anwär t e r nu r insoweit über t ragen werden, als 
sie der Ausbi ldung dienen. Eine Beschäftigung nur 
zur Ent las tung von Beamten und Angestel l ten ist 
unzulässig. 

§ 16 
Theoretische Ausbi ldung 

(1) Neben der prakt ischen Ausbi ldung ist dem An­
wär t e r während des Vorberei tungsdienstes ein 
gründlicher theoretischer Unterr icht zu erteilen. Der 
theoretische Unterr icht hat insbesondere die p r ak ­
tische Ausbi ldung zu ergänzen und zu vertiefen so­
wie auf die Anstel lungsprüfung vorzubereiten. Die 
theoretische Ausbi ldung soll nach Möglichkeit mit der 
prakt ischen Ausbi ldung gleichlaufen. 

(2) Der theoretische Unterr icht bei den Aus­
bi ldungsbehörden ist w ä h r e n d der Dienstzeit in 
Fachlehrgängen zu erteilen. Die Aufteilung des 
Unterrichtsstoffes richtet sich nach § 17, die Zahl der 
Unter r ichtss tunden nach dem Stoffverteilungsplan, 
den die oberste Dienstbehörde aufstellt. 

(3) Neben dem theoretischen Unterr icht bei den 
Ausbi ldungsbehörden werden für die einzelnen Fach-
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r ichtungen nach nähe re r Bes t immung der obersten 
Dienstbehörde zentrale Fachlehrgänge durchgeführt . 

§ IV 
Lehrfächer der theoretischen Ausbi ldung 

Der theoretische Unterr icht umfaßt : 

a) Für alle Fachrichtungen folgende al lgemeine 
Lehrfächer: 

1. Behördenorganisat ion 
2. Verwal tungstechnik und Behördenschrif tver­

kehr 
3. Allgemeine Rechtskunde (privates und öffent­

liches Recht einschließlich des Verfahrens­
rechts) 

4. Grundbegriffe des bürgerl ichen Rechts 
5. Sozialkunde 
6. Grundzüge des Verfassungsrechts 
7. Grundzüge des Staatsangehörigkei tsrechts 
8. Grundbegriffe des al lgemeinen Verwal tungs ­

rechts 
9. Grundbegriffe des Kommunal rechts 

10. Grundzüge des al lgemeinen Arbeitsrechts und 
Arbei tnehmerschutzrechts 

11. Recht der Beamten, Angestel l ten und Arbei ter 
im öffentlichen Dienst 

12. Grundbegriffe des Personenstandsrechts 
13. Wirtschafts- und Haushal ts führung (insbeson­

dere Haushaltsrecht , Kassen- und Rechnungs­
wesen) 

14. Sozialrecht (insbesondere Sozialversicherung, 
Sozialhilfe, Kriegsopfer- und Soldatenversor­
gung) einschließlich des Rechts der Selbst­
verwal tung . 

15. Grundzüge der Gerichtsbarkeit , insbesondere 
Verwal tungs- , Sozial- und Arbeitsgerichts­
barkei t 

16. Grundbegriffe der Verwal tungsautomat ion 

b) Fü r die einzelnen Fachrichtungen die jeweiligen 
Fachgebiete in mater ie l l - und verfahrensrecht­
licher Hinsicht einschließlich der Nebengebiete, 
insbesondere 

1. bei den Versorgungsbehörden 
das Recht der Kriegsopfer- und Soldatenversor­
gung sowie die Versorgungsrechte für besondere 
Personenkreise einschließlich der Auslandsver­
sorgung 

2. bei den Arbeitsgerichten 
das Bürgerliche Recht, das individuelle und 
kollektive Arbeitsrecht sowie das arbeitsgericht­
liche Verfahren einschließlich der Grundzüge 
des Vollstreckungs- und Kostenrechts 

3. bei den Landesvers icherungsansta l ten 
das Recht der Rentenvers icherungen (Arbeiter­
rentenversicherung, Angestel l tenversicherung, 
Knappschaftl iche Rentenversicherung) ein­
schließlich des Auslandsrentenrechts , des F r e m d ­
rentenrechts , des Rechts der Handwerke rve r ­
sicherung sowie des zwischenstaatl ichen und 
überstaat l ichen Sozialversicherungsrechts 

4. bei den Landwirtschaft l ichen Berufsgenossen­
schaften das Recht der Unfal lversicherung e in­
schließlich des Auslandsrentenrechts und 
Fremdren tenrech ts und das Recht der Al te rs ­
hilfe für Landwir te . 

b) G e h o b e n e r D i e n s t 

§ 18 
Prakt ische Ausbi ldung 

(1) Die prakt ische Ausbi ldung erstreckt sich auf alle 
Dienstgeschäfte, die an Beamte des gehobenen Dien­

stes herantre ten, können. Sie erfolgt nach einem al l­
gemeinen Ausbildungsplan, den die oberste Dienst­
behörde aufstellt. 

(2) Während der praktischen Ausbi ldung ist der A n ­
wär t e r mit dem Aufgabengebiet des jeweiligen A u s ­
bildungsabschnit tes, insbesondere mi t der A n w e n ­
dung der Rechtsvorschriften und mit der prakt ischen 
Verwal tungstä t igkei t ve r t rau t zu machen sowie zu 
selbständiger Arbeit anzuleiten. In den einzelnen 
Ausbildungsabschnit ten ist er zur Erledigung aller 
einschlägigen Dienstgeschäfte heranzuziehen. Ständig 
sich wiederholende Arbei ten dürfen ihm n u r insoweit 
über t ragen werden, als sie der Ausbi ldung dienen. 
Die Beschäftigung des Anwär te r s muß eine g ründ­
liche und vielseitige Ausbi ldung gewährleis ten und 
seine Urteilsfähigkeit wecken und fördern. Sinn, 
Zweck und Zusammenhang der Arbei ten und der an ­
zuwendenden Vorschriften sind ihm zu er läutern. Auf 
methodisches Vorgehen und gute schriftliche Darste l ­
lung (Aktenvormerkungen, Verfügungen, Berichte) 
ist h inzuwirken. 

§ 19 
Theoretische Ausbi ldung 

(1) Neben der praktischen Ausbi ldung ist dem A n ­
wär t e r während des Vorberei tungsdienstes ein g ründ­
licher theoretischer Unterr icht zu erteilen. Der theore­
tische Unterr icht ha t insbesondere die praktische Aus ­
bi ldung zu ergänzen und zu vertiefen sowie auf die 
Anstel lungsprüfung vorzubereiten. Die theoretische 
Ausbildung soll nach Möglichkeit mit der praktischen 
Ausbi ldung gleichlaufen. 

(2) Der theoretische Unterr icht bei den Ausbi ldungs­
behörden ist wäh rend der Dienstzeit in fachwissen­
schaftlichen Lehrgängen zu erteilen. Die Aufteilung 
des Unterrichtsstoffes richtet sich nach § 20, die Zahl 
der Unterr ichtss tunden nach dem Stoffvertei lungs­
plan, den die oberste Dienstbehörde aufstellt. 

(3) Neben dem theoretischen Unterr icht bei den 
Ausbi ldungsbehörden werden für die einzelnen Fach­
richtungen nach nähe re r Bes t immung durch die 
oberste Dienstbehörde zentrale fachwissenschaftliche 
Lehrgänge durchgeführt. 

§ 20 
Lehrfächer der theoretischen Ausbi ldung 

Der theoretische Unterr icht umfaßt : 
a) Fü r alle Fachrichtungen folgende allgemeine Lehr ­

fächer 
1. Behördenorganisat ion 
2. Verwaltungstechnik und Behördenschrif tver­

kehr 
3. Allgemeine Rechtskunde (privates und öffent­

liches Recht einschließlich des Verfahrens­
rechts) 

4. Grundzüge des bürgerl ichen Rechts 
5. S taa t s - und Verfassungsrecht sowie die Grund­

begriffe der in ternat ionalen Gemeinschaften 
6. Staatsangehörigkei tsrecht 
7. Allgemeines Verwal tungsrecht 
8. Grundzüge des Kommunal rechts 
9. Allgemeines Arbeitsrecht und Arbe i tnehmer­

schutzrecht 
10. Recht der Beamten, Angestell ten und Arbei ter 

im öffentlichen Dienst 
11. Grundzüge des Personenstandsrechts 
12. Wirtschafts- und Hausha l t s führung (insbeson­

dere Haushaltsrecht , Kassen- und Rechnungs­
wesen) 

13. Sozialrecht (insbesondere Sozialversicherung, 
Sozialhilfe, Kriegsopfer- und Soldatenversor­
gung) einschließlich des Rechts der Selbstver­
wa l tung 
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14. Ger ich t sbarke i t ( insbesondere Ve rwa l tungs - , 
Sozial - u n d Arbe i t sger ich tsbarke i t ) 

15. Gesel lschaf ts- und Wir t schaf t skunde 
16. Grundbegr i f fe aus d e m Steuer rech t 
17. V e r w a l t u n g s a u t o m a t i o n 

b) F ü r die e inzelnen Fachr ich tungen die jewei l igen 
Fachgebie te in m a t e r i e l l - u n d ve r fah rens rech t ­
licher Hins icht einschließlich de r Nebengebie te , 
insbesondere 
1. bei den Ver so rgungsbehörden 

das Recht der Kr iegsopfe r - u n d So lda t enve r ­
so rgung sowie die Versorgungsrech te für beson­
de re Pe r sonenkre i s e einschließlich der A u s ­
l andsve r so rgung 

2. bei den Arbe i t sger ich ten 
das Bürger l iche Recht, das indiv iduel le u n d 
kol lek t ive Arbe i t s rech t sowie das a rbe i t sger ich t ­
liche Ver fah ren einschließlich des Vol l s t rek-
k u n g s - u n d Kos ten rech t s u n t e r besonde re r B e ­
rücks ich t igung der Aufgaben des Rechtspflegers 

3. bei den Landesve r s i che rungsans t a l t en 
das Recht der Ren tenve r s i che rungen (Arbei te r ­
r en tenve r s i che rung , Anges te l l t envers icherung , 
Knappschaf t l iche Rentenvers icherung) e in ­
schließlich des Aus lands ren ten rech t s , des 
F r e m d r e n t e n r e c h t s , des Rechts der H a n d w e r ­
ke rve r s i che rung , sowie des zwischens taa t l ichen 
u n d übers taa t l i chen Sozia lvers icherungsrechts 

4. bei den Landwir t schaf t l i chen Berufsgenossen­
schaften das Recht der Unfa l lvers icherung e in­
schließlich des Aus l ands ren t en rech t s u n d 
F r e m d r e n t e n r e c h t s sowie das Recht der A l t e r s ­
hilfe für L a n d w i r t e . 

A b s c h n i t t I I I 

Praktikum für Dienstanfänger 
der Lauf bahnen des mittleren und gehobenen Dienstes 

§ 21 
Rech t sve rhä l tn i s 

Das P r a k t i k u m (§§ 2 Abs. 1 Nr . 4, 3 Abs. 1 Nr . 4) 
ist ein öffent l ich-rechtl iches Ausb i ldungsve rhä l tn i s . 
Die zum P r a k t i k u m zugelassenen B e w e r b e r führen 
die Diens tbeze ichnung „Diens tanfänger" u n t e r A n ­
gabe der Laufbahn . 

§ 22 
Zweck des P r a k t i k u m s 

Ziel des P r a k t i k u m s ist, den Diens t an fänge r an die 
H a u p t a u f g a b e n u n d die Arbe i t sweise de r B e h ö r d e n 
h e r a n z u f ü h r e n u n d i hm die G r u n d l a g e n für die 
s p ä t e r e Ausb i ldung im Vorbere i tungsd iens t zu v e r ­
mi t te ln . 

§ 23 
G a n g der Ausb i ldung 

(1) Die Diens t an fänge r des mi t t l e r en u n d des g e ­
hobenen Diens tes w e r d e n prak t i sch u n d theoret isch 
ausgebi ldet . 

(2) Die p rak t i sche Ausb i ldung der Diens tan fänger 
erfolgt nach a l lgemeinen Ausb i ldungsp länen , die von 
de r obers ten Diens tbehörde aufgestel l t we rden . 

(3) Die p rak t i sche Ausb i ldung ist durch e inen t h e o ­
re t i schen Un te r r i ch t zu e rgänzen . D e r theore t i sche 
Un te r r i ch t w i r d bei den Ausb i ldungsbehö rden und , 
soweit erforderl ich, in e inem zen t ra len E i n f ü h r u n g s ­
l eh rgang er tei l t . Das N ä h e r e regel t die obers te 
Diens tbehörde . 

§ 24 
Beend igung des P r a k t i k u m s 

Z u m Ende des P r a k t i k u m s stel l t die E ins te l lungs ­
behörde fest, ob de r Diens tan fänger nach Eignung , 
Befäh igung u n d fachlicher Le i s tung in den Vorbe re i ­

tungsd iens t de r anges t r eb t en L a u f b a h n eingestel l t 
w e r d e n kann . H a t der D iens t an fänge r das Mindes t ­
a l te r für die E ins te l lung in den Vorbere i tungsd iens t 
noch nicht erreicht , so soll das P r a k t i k u m u m die e r ­
forderl iche Zeit ve r l änge r t w e rd en . Im übr igen k a n n 
das P r a k t i k u m n u r v e r l ä n g e r t w e r d e n , w e n n h i n ­
re ichende A n h a l t s p u n k t e dafür vorl iegen, daß der 
Diens tan fänger die feh lende E ignung noch i n n e r h a l b 
eines J a h r e s e r w e r b e n wi rd . 

A b s c h n i t t I V 

Aufstiegsbeamte 

§ 25 
(1) Die zum Aufs t ieg zugelassenen B e a m t e n des e in ­

fachen u n d mi t t l e r en Dienstes (§§ 35 u n d 39 LbV) e r ­
ha l t en w ä h r e n d der Einführungsze i t die gleiche t h e o ­
ret ische Ausb i ldung wie die A n w ä r t e r der a n g e s t r e b ­
ten Laufbahn . 

(2) Die obers te Diens tbehörde e r l äß t Richt l inien 
ü b e r die p rak t i sche E in füh rung der Aufs t i egsbeamten 
in die Aufgaben der neuen Laufbahn . 

A b s c h n i t t V 

Ü b e r g a n g s - und Schlußvorschr i f ten 

§ 26 
A n w e n d u n g der L a u f b a h n v e r o r d n u n g 

Sowei t diese Zu l a s sungs - u n d Ausb i ldungso rdnung 
keine Rege lung en thä l t , gel ten die Vorschrif ten der 
Lauf bahn Verordnung. 

§ 27 
I n k r a f t t r e t e n u n d Ube rgangs rege lung 

(1) Diese Zu la s sungs - u n d Ausb i l dungso rdnung t r i t t 
m i t W i r k u n g vom 1. Ju l i 1969 in Kraf t . 

(2) Die p rak t i sche u n d theoret ische Ausb i ldung der 
a m 1. Ju l i 1969 in Ausb i ldung befindlichen A n w ä r t e r 
u n d Aufs t i egsbeamten , die zur Ans te l lungsprü fung 
für den mi t t l e r en u n d gehobenen Dienst 1969 und 1970 
h e r a n s t e h e n , r ichte t sich nach den bis zum I n k r a f t t r e ­
t en d ieser V e r o r d n u n g genehmig ten Ausb i ldungs ­
p l änen sowie nach den b i sher igen Stoffgebieten und 
de r b i she r fes tgelegten S tundenzah l des theoret ischen 
Unte r r i ch t s . 

(3) F ü r Diens tanfänger , die a m 1. Ju l i 1969 in A u s ­
b i l dung s tehen, gel ten die Vorschrif ten des Abschni t ­
tes I I I mi t A u s n a h m e des § 23 Abs. 2 entsprechend. 
Das P r a k t i k u m ende t für diese Diens tanfänger mi t 
Vol lendung des 16. Lebens j ah re s im mi t t l e r en Dienst 
u n d mi t Vol l endung des 18. Lebens j ah re s im geho­
benen Dienst . 

München , den 4. S e p t e m b e r 1969 

Bayerisches Staatsministerium für 
Arbeit und soziale Fürsorge 
Dr. P i r k 1, S t aa t smin i s t e r 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e Z u s t ä n d i g k e i t z u m V o l l z u g d e r G e ­
t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n v e r o r d n u n g u n d d e r V e r ­
o r d n u n g ü b e r t e c h n i s c h e A n f o r d e r u n g e n a n 

G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n 
Vom 7. September 1969 

Auf G r u n d des § 52 Abs. 3 de r Vero rdnung , den 
Vollzug de r R e i c h s - G e w e r b e o r d n u n g betreffend, 
vom 29. März 1892 (BayBS IV S. 9) in Verb indung 
mi t den §§ 5 Abs . 1, 8 Abs. 1 u n d 10 Abs. 3 der Ver ­
o r d n u n g ü b e r G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n (Ge t ränke­
s c h a n k a n l a g e n v e r o r d n u n g ) v o m 14. Augus t 1962 
(BGBl. I. S. 561), m i t § 3 Abs . 1 u n d 2 de r Verord­
n u n g ü b e r technische A n f o r d e r u n g e n an G e t r ä n k e ­
schankan lagen vom 15. März 1966 (BAnz. Nr. 56 
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S. 1, her . Nr. 68 S. 2) u n d den N u m m e r n 1.04 u n d 
5.114 des A n h a n g e s zur V e r o r d n u n g ü b e r technische 
Anfo rde rungen an G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n vom 
15. März 1966 (BAnz. Nr . 56 S. 1) e r l äß t das B a y e ­
rische S t a a t s m i n i s t e r i u m für Wir tschaf t u n d V e r k e h r 
folgende V e r o r d n u n g : 

§ 1 
E r l aubn i sbehö rde im Sinne des § 5 Abs. 1 de r 

G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n v e r o r d n u n g u n d Ü b e r w a ­
chungsbehörde im S inne des § 10 Abs. 3 de r 
G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n v e r o r d n u n g ist die Kre i sve r ­
wa l tungsbehörde , in de ren Bereich die G e t r ä n k e ­
schankan lage be t r i eben wi rd oder be t r i eben w e r d e n 
soll. 

§ 2 
Zu la s sungsbehörde im S inne des § 8 Abs. 1 der 

G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n v e r o r d n u n g ist das B a y e ­
rische S t a a t s m i n i s t e r i u m für Wirtschaft u n d V e r ­
kehr . 

§ 3 
Zus tänd ige Behörde für die Zu lassung von A u s ­

n a h m e n im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 2 u n d Abs. 2 
der V e r o r d n u n g übe r technische Anfo rde rungen an 
G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n ist das Bayer ische S t a a t s -
min i s t e r ium für Wir tschaf t u n d Verkehr . 

§ 4 
Zus tänd ige Behörde für 

1. die Zu las sung von A u s n a h m e n im S inne des § 3 
Abs. 1 Nr. 1 der V e r o r d n u n g übe r technische A n ­
forderungen an G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n , 

2. die Fes t se tzung von H ö c h s t t e m p e r a t u r e n für G e ­
t r ä n k e l a g e r r ä u m e nach Nr. 1.04 des A n h a n g e s zur 
V e r o r d n u n g übe r technische Anfo rde rungen an 
Ge t r änkeschankan l agen , 

3. das P lombie ren des Sicherhei t svent i l s nach Nr. 5.114 
des A n h a n g e s zur V e r o r d n u n g übe r technische A n ­
fo rde rungen an G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e n 

ist die Kre i sve rwa l t ungsbehö rde , in de ren Bereich 
die G e t r ä n k e s c h a n k a n l a g e be t r ieben w i r d oder b e ­
t r ieben w e r d e n soll. 

§ 5 
(1) Diese V e r o r d n u n g t r i t t am 1. Ok tober 1969 in 

Kraf t . 

(2) Mit dem gleichen Tag t r i t t die V e r o r d n u n g über 
die Zus tänd igke i t zum Vollzug der G e t r ä n k e s c h a n k ­
a n l a g e n v e r o r d n u n g vom 26. S e p t e m b e r 1962 (GVB1. 
S. 236) a u ß e r Kraf t . 

München, den 7. S e p t e m b e r 1969 

Bayerisches Staatsministerium 
für Wirtschaft und Verkehr 

Dr. Ot to S c h e d 1, S t aa t smin i s t e r 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e E r r i c h t u n g d e r S t a a t l i c h e n S t u d i e n ­
s e m i n a r e f ü r b e r u f l i c h e S c h u l e n S ü d b a y e r n 

i n M ü n c h e n u n d N o r d b a y e r n in N ü r n b e r g 

Vom 11. September 1969 

Auf G r u n d des § 1 der V e r o r d n u n g über die E in­
r ich tung der s taat l ichen Behörden vom 31. März 1954 
(BayBS I S. 37) e r l äß t das Bayer ische S t a a t s m i n i s t e ­
r ium für Unte r r i ch t und Kul tus folgende V e r o r d n u n g : 

§ 1 

F ü r die Ausb i ldung von S t u d i e n r e f e r e n d a r e n an 
berufl ichen Schulen wird ein Staa t l iches S t u d i e n s e ­
m i n a r für beruf l iche Schulen S ü d b a y e r n in München 
und ein Staa t l iches S t u d i e n s e m i n a r für beruf l iche 
Schulen N o r d b a y e r n in N ü r n b e r g err ichtet . 

§ 2 
Das S taa t l iche S t u d i e n s e m i n a r für beruf l iche Schu­

len S ü d b a y e r n in München ist ört l ich zus tänd ig für 
die Reg ie rungsbez i rke Obe rbaye rn , N i e d e r b a y e r n 
und Schwaben , das S taa t l i che S t u d i e n s e m i n a r für b e ­
rufl iche Schulen N o r d b a y e r n in N ü r n b e r g für die R e ­
g ie rungsbez i rke Oberpfalz, Ober f ranken , Mi t t e l f r an ­
ken und Un te r f r anken . 

§ 3 
Den Staa t l ichen S t u d i e n s e m i n a r e n obliegt in A u s ­

füh rung der V e r o r d n u n g ü b e r den s taa t l ichen Vor ­
be re i tungsd iens t für das L e h r a m t an kau fmänn i schen 
Schulen vom 25. Augus t 1967 (GVB1. S. 439) u n d de r 
V e r o r d n u n g übe r den s taa t l ichen Vorbere i tungsd iens t 
für das L e h r a m t an gewerbl ichen u n d h a u s w i r t ­
schaftlichen, an landwir t schaf t l i chen und g a r t e n b a u ­
lichen Berufsschulen und Berufsaufbauschulen v o m 
25. Augus t 1967 (GVB1. S. 444) die G e s a m t a u s b i l d u n g 
der S tud i en re fe r enda re . 

§ 4 
(1) Die Staa t l ichen S t u d i e n s e m i n a r e u n t e r s t e h e n 

u n m i t t e l b a r dem S t a a t s m i n i s t e r i u m für Un te r r i ch t 
u n d Kul tus . 

(2) F ü r das Staa t l iche S t u d i e n s e m i n a r für beruf­
liche Schulen S ü d b a y e r n in München ist die Regie ­
r u n g von Oberbaye rn , München, vorgese tz te B e h ö r d e 
im S inne der Re ichswir t schaf t sbes t immungen , für 
das S taa t l iche S t u d i e n s e m i n a r für beruf l iche Schu­
len N o r d b a y e r n in N ü r n b e r g die Reg ie rung von Mi t ­
te l f ranken , Ansbach. 

(3) Die S taa t sobe rkassen München und Ansbach 
w e r d e n als Amtskas sen bes t immt . 

§ 5 
Über die Organisa t ion und die V e r w a l t u n g der 

Staa t l ichen S t u d i e n s e m i n a r e er läßt das S t a a t s m i n i ­
s t e r ium für Unte r r ich t und Ku l tu s we i t e re Rege lun ­
gen. 

§ 6 

Die V e r o r d n u n g ü b e r die E r r i ch tung eines S t a a t ­
lichen S t u d i e n s e m i n a r s für beruf l iche Schulen in 
München vom 20. J u n i 1969 (GVB1. S. 193) w i r d auf­
gehoben. 

§ V 
Diese V e r o r d n u n g t r i t t mi t W i r k u n g v o m 1. A u ­

gust 1969 in Kraf t . 

München, den 11. S e p t e m b e r 1969 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus 

Dr. L u d w i g H u b e r , S t aa t smin i s t e r 

V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e B e s o l d u n g u n d A m t s b e z e i c h n u n g d e r 
S p a r k a s s e n b e a m t e n ( S p a r k a s s e n b e s o l d u n g s ­

v e r o r d n u n g — S p k B e s V ) 
Vom 22. September 1969 

Auf G r u n d des Art . 35 Abs. 4 Nr. 1 u n d 2 des B a y e ­
rischen Besoldungsgesetzes vom 14. J u n i 1958 (GVB1. 
S. 101) in der Fas sung vom 16. Ju l i 1965 (GVB1. 
S. 157) e r l äß t das Bayer i sche S t a a t s m i n i s t e r i u m des 
I n n e r n im E i n v e r n e h m e n mi t d e m Bayer i schen 
S t a a t s m i n i s t e r i u m de r F inanzen , im B e n e h m e n mi t 
den k o m m u n a l e n S p i t z e n v e r b ä n d e n u n d nach A n ­
h ö r u n g der Sp i t zenorgan i sa t ionen de r zus tänd igen 
Gewerkschaf ten u n d B e r u f s v e r b ä n d e folgende V e r ­
o r d n u n g : 

§ 1 
(1) Die zu Spa rkas sen l e i t e rn g e m ä ß Ar t . 11 des G e ­

setzes ü b e r die öffentlichen S p a r k a s s e n — S p k G — 
beste l l ten Beamten können , w e n n sie die l a u f b a h n ­
rechtl ichen Vorausse tzungen erfül len, u n t e r Z u -
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g runde l egung der S u m m e aus B i l anzsumme, K r e ­
d i tvo lumen u n d K u r s w e r t de r K u n d e n d e p o t s (De­
pot B) nach d e m S t a n d vom 31. Dezember 1968 
höchstens in folgende Beso ldungsg ruppen de r B e ­
so ldungso rdnungen (Anlage I zum Bayer i schen B e ­
soldungsgesetz) e inge re ih t w e r d e n : 

in den Klassen I und II 
in den Klassen I I I m i t V 
in den Klassen VI mi t X I 

150 bis 250 DM 
200 bis 300 DM 
250 bis 350 DM. 

S u m m e a u s B i l anzsumme . Klasse höchstens 
' K r e d i t v o l u m e n in die B e ­

und K u r s w e r t des Depots B a m so ldungs ­
31. Dezember 1968 g r u p p e 

bis 25 Mio DM I A 12 
übe r 2 5 — 50 Mio DM II A 13 
übe r 5 0 — 100 Mio DM I I I A 14 
übe r 100— 225 Mio DM IV A 15 
ü b e r 2 2 5 — 350 Mio DM V A 16 
ü b e r 350— 500 Mio DM VI B 2 
ü b e r 500 — 1000 Mio DM VII B 3 
ü b e r 1000— 1800 Mio DM VII I B 4 
ü b e r 1800 — 2700 Mio DM I X B 5 
übe r 2700 — 3600 Mio DM X B 6 
übe r 3600 Mio DM X I B 7 

(2) Die G e w ä h r u n g von Amtszu lagen und S te l l en­
zulagen nach den Beso ldungso rdnungen (Art. 21 
BayBesG) zu den G r u n d g e h ä l t e r n de r in Absa tz 1 
aufgeführ ten B e s o l d u n g s g r u p p e n u n d die E i n r e i h u n g 
in die Beso ldungsg ruppe B 1 s ind nicht zulässig. 

(3) W e r d e n m e h r e r e S p a r k a s s e n vere in ig t (Art. 16 
SpkG) oder durch Bi ldung eines Zweckve rbandes zu 
e iner S p a r k a s s e zusammengesch lossen (Art . 17 
SpkG), so b e s t i m m t das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n ­
n e r n nach den G r u n d s ä t z e n des Absa tzes 1 die für 
die Beso ldung des Spa rkas sen l e i t e r s e r s t m a l s m a ß ­
gebende Klasse . 

(4) Wird e ine S p a r k a s s e neu e r r ich te t (Art. 1 SpkG), 
so b e s t i m m t das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n auf 
G r u n d e ine r ve rg le ichenden Schä tzung die für die 
Beso ldung des Spa rkas sen l e i t e r s e r s tma l s m a ß g e ­
b e n d e Klasse . W ä h r e n d de r auf die E r r i c h t u n g fol­
genden sechs J a h r e k a n n das S t a a t s m i n i s t e r i u m des 
I n n e r n diese Klasse im A b s t a n d von je zwei J a h r e n 
neu bes t immen , w e n n auf G r u n d de r Geschäf t sen t ­
wick lung u n d nach den G r u n d s ä t z e n des Absa tzes 1 
e ine h ö h e r e B e w e r t u n g de r Stel le des S p a r k a s s e n ­
lei ters a n g e m e s s e n erscheint . 

(5) Die Absä tze 1 bis 4 gel ten für den S t e l l ve r t r e t e r 
des Spa rkas sen l e i t e r s en t sp rechend mi t der Maßgabe . 
d a ß se ine Ste l le u m m i n d e s t e n s e ine B e s o l d u n g s ­
g r u p p e n ied r ige r b e w e r t e t sein m u ß als die des S p a r ­
kassen le i te r s . Die B e w e r t u n g der S te l len der ü b r i ­
gen B e a m t e n m u ß im R a h m e n der gesetzl ichen Vor ­
schrif ten in e inem angemessenen Verhä l tn i s zur B e ­
w e r t u n g der S te l len des Spa rkas sen l e i t e r s und se iner 
S t e l l ve r t r e t e r s tehen. 

§ 2 

(1) Die Amtsbeze i chnungen der B e a m t e n s ind zu 
b i lden aus de r G r u n d a m t s b e z e i c h n u n g der j ewe i l i ­
gen Beso ldungsg ruppe (z. B. Inspek to r , A m t m a n n , 
Rat , Di rek tor ) m i t e inem auf die besondere T ä t i g ­
ke i t h i n w e i s e n d e n Zusa tz (z. B. S p a r k a s s e n a m t -
m a n n ) . 

(2) Das für die Rege lung des Diens tve rhä l tn i s ses 
de r bei de r S p a r k a s s e v e r w e n d e t e n B e a m t e n z u s t ä n ­
dige O r g a n k a n n bes t immen , d a ß de r S p a r k a s s e n l e i ­
t e r neben se iner Amtsbeze i chnung die Diens t s t e l ­
lungsbeze ichnung „Direk tor de r S p a r k a s s e " führ t . 

§ 3 

(1) D e m Spa rkas sen l e i t e r ist e ine D i e n s t a u f w a n d s ­
en t schäd igung nach M a ß g a b e der Klasse zu g e w ä h ­
ren . Sie darf monat l i ch b e t r a g e n 

In den in § 1 Abs. 3 u n d 4 g e n a n n t e n Fä l len kann 
das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n auf A n t r a g des 
G e w ä h r t r ä g e r s der S p a r k a s s e für e inen bes t immten 
Z e i t r a u m e ine höhe re Diens t au fwandsen t schäd igung 
festsetzen, w e n n zu e r w a r t e n ist, d a ß d e m Spa r ­
kassen le i t e r ein besonder s h o h e r A u f w a n d en t s tehen 
wi rd . 

(2) Dem S te l l ve r t r e t e r des Spa rkassen le i t e r s , den 
Abte i lungs le i t e rn bei den S p a r k a s s e n de r Klassen 
IV mi t X I u n d den Zweigs te l len le i te rn können 
D iens t au fwandsen t s chäd igungen g e w ä h r t werden . 
Sie dü r fen b e t r a g e n 

a) für den S t e l l ve r t r e t e r des Spa rkassen le i t e r s 40 
bis 70 v. H. der Diens tau fwandsen t schäd igung 
des Spa rkas sen l e i t e r s 

b) für Abte i lungs le i t e r bei S p a r k a s s e n der Klassen 
IV mi t VII bis zu 25 v. H., de r Klassen VII I mit 
X I bis zu 50 v. H. de r D iens t au fwandsen t schäd i ­
gung des Spa rkas sen l e i t e r s 

c) für Zweigs te l len le i te r bis zu 60 v. H. de r Dienst ­
au fwandsen t schäd igung des Sparkassen le i t e r s . 

§ 4 

Die B e a m t e n e rha l t en für die D a u e r ih re r h a u p t ­
amt l ichen Tä t igke i t bei der Spa rkas se eine wider ­
rufliche, n icht r uhegeha l t f äh ige Zulage (Sparkassen­
zulage). Die S p a r k a s s e n z u l a g e b e t r ä g t für e inen Mo­
n a t ein Zwölftel des Be t rages , de r d e m Beamten 
für diesen M o n a t als Grundgeha l t , Or tszuschlag und 
Kinderzusch lag zus teht . Eine haup t amt l i che Tä t ig ­
kei t im S inn des Satzes 1 ist auch d a n n gegeben, 
w e n n de r B e a m t e vor se iner Berufung in das B e ­
a m t e n v e r h ä l t n i s im J a h r se iner E r n e n n u n g bei einer 
S p a r k a s s e in en t sp rechende r Weise als Anges te l l te r 
beschäft igt w a r ; der Be rechnung der S p a r k a s s e n ­
zulage für diese Zeit w e r d e n die zuletzt bezogene 
G r u n d v e r g ü t u n g , der Or tszuschlag u n d der K inde r ­
zuschlag z u g r u n d e gelegt. 

§ 5 

(1) E i n e m Beamten , de r an e inem Geschäft der 
S p a r k a s s e a ls V e r m i t t l u n g s - u n d Inkassos te l le der 
B a y e r n - V e r s i c h e r u n g Öffentl iche Lebensvers iche­
r u n g s a n s t a l t (§ 36 Nr. 10 mi t § 2 Abs. 3 der S p a r k a s ­
seno rdnung) oder zur F ö r d e r u n g von Aufgaben der 
Bayer . L a n d e s b a u s p a r k a s s e (§ 2 Abs. 3 der S p a r k a s ­
s e n o r d n u n g ) u n m i t t e l b a r m i t g e w i r k t hat , k a n n eine 
Z u w e n d u n g (Prov i s ionszuwendung) bis zu 75 v. H. 
de r für dieses Geschäft de r S p a r k a s s e zugeflossenen 
Prov is ion g e w ä h r t w e rd en . H a b e n an e inem solchen 
Geschäft m e h r e r e B e a m t e mi tgewi rk t , so darf der 
G e s a m t b e t r a g de r i hnen g e w ä h r t e n Provis ionszu­
w e n d u n g e n 75 v. H. de r für das Geschäft der Spa r ­
kasse zugeflossenen Prov is ion nicht übers te igen . Ein 
B e a m t e r darf aus den im Laufe eines Ka l ende r j ah ­
res abgeschlossenen Geschäf ten höchstens 4200 DM 
an P r o v i s i o n s z u w e n d u n g e n e rha l t en . 

(2) F ü r den Einzug der P r ä m i e n der Lebensver ­
s icherung der B a y e r n - V e r s i c h e r u n g Öffentliche L e ­
bensve r s i che rungsans t a l t dü r fen Prov i s ionszuwen­
d u n g e n nicht g e w ä h r t w e r d e n . 

(3) Verzichtet der Spa rkas sen l e i t e r auf Provis ions­
z u w e n d u n g e n nach Absa tz 1, so k a n n i hm eine P a u ­
scha lve rgü tung bis zu je 1000 DM jähr l ich gewähr t 
we rden , sowei t der S p a r k a s s e h ier für die Mit te l von 
der B a y e r n - V e r s i c h e r u n g öf fen t l i che Lebensver ­
s i che rungsans ta l t u n d de r Bayer i schen L a n d e s b a u ­
spa rkas se zur Ver fügung gestel l t w e rd en . 

§ 6 
Diese V e r o r d n u n g t r i t t mi t W i r k u n g vom 1. Ju l i 

1969 in Kraf t . Gleichzeitig wi rd die V e r o r d n u n g über 
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die Besoldung und Amtsbezeichnung der Sparkas­
senbeamten (Sparkassenbesoldungsverordnung — 
SpkBesV) vom 18. April 1968 (GVBl. S. 78) aufge­
hoben. 

München, den 22. September 1969 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

I. V. J a u m a n n , Staatssekretär 

Ä n d e r u n g der Satzung 
der Bayer ischen Landesbrandvers icherungs-

anstalt 
Vom 29. August 1969 

Auf Grund des Art. 9 Abs. II des Gesetzes über das 
öffentliche Versicherungswesen vom 7. Dezember 1933 
(BayBS I S. 242) in der Fassung der Änderungs­
gesetze vom 29. Mai 1957 (GVBl. S. 105), vom 30. Mai 
1961 (GVBl. S. 148) und vom 21. Dezember 1964 (GVBl. 
S. 254) wird die Satzung der Bayerischen Landes-
brandversicherungsanstalt vom 15. Dezember 1956 
(BayBS I S. 249) in der Fassung der Änderungen vom 
10. September 1959 (GVBl. S. 240), vom 16. Juli 1962 
(GVBl. S. 141), vom 25. Juli 1963 (GVBl. S. 172), vom 
28. August 1967 (GVBl. S. 451) und vom 21. Oktober 
1968 (GVBl. S. 339) mit Zustimmung des Landesaus­
schusses und mit Genehmigung des Bayerischen 
Staatsministeriums des Innern (Entschließung vom 
12. August 1969, Nr. I A 4 — 938 — 10/11) und des 
Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft und 
Verkehr (Entschließung vom 12. August 1969, 
Nr. 7910 b — U/6 c — 39 297) wie folgt geändert: 

Art. 1 
1. § 7 wird wie folgt geändert: 

a) Der bisherige Absatz 3 wird gestrichen. 
b) Als neue Absätze 3 und 4 werden eingefügt: 

„(3) Gebäude sind ortsfeste, in der Regel ober­
irdische, begehbare Bauwerke, die dazu ge­
eignet sind, Menschen oder Sachen durch 
räumliche Umschließung Schutz zu bieten. 
Ortsfest ist auch ein Bauwerk, das durch 
sein Eigengewicht mit dem Boden verbun­
den ist. 

(4) Unter der Erdoberfläche liegende Bauwerke 
sind nur dann Gebäude, wenn sie — wäre 

das umgebende Erdreich nicht vorhanden — 
Gebäudeeigenschaft hätten." 

2. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 wird an das Wort „werden" der 
Klammerzusatz „(vorläufige Versicherung)" an­
gefügt. 

b) Als neuer Absatz 2 wird eingefügt: 
„(2) Die vorläufige Versicherung eines Gebäudes 

umfaßt Baustoffe und Bauteile, die an der 
Baustelle lagern, sofern sie für den Einbau 
in das Gebäude bestimmt sind, der Ge­
bäudeeigentümer dafür die Gefahr trägt 
und sie nicht anderweitig versichert sind. 
Dies gilt entsprechend für die vorläufige 
Versicherung von Zugehörungen und son­
stigen Gegenständen." 

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3. 
Das Wort „diese" wird durch „die" ersetzt. 

3. § 37 Absatz 2 erhält die Fassung: 
„(2) Beginnt die Versicherung oder erhöht sich die 

Versicherungssumme oder die Schadengefahr 
während des Versicherungsjahres, so werden 
als Beitrag für den Rest des Versicherungs­
jahres so viele Zwölftel des Jahresbeitrages 
erhoben, als bis zum Ende des Versicherungs­
jahres Kalendermonate verbleiben. Der Mo­
nat, in den der Versicherungsbeginn oder die 
Erhöhung fällt, wird dabei als voller Monat 
mitgerechnet." 

4. An § 38 Absatz 1 wird der Satz angefügt: 
„Gebäude, die ganz oder teilweise keine Umfassun­
gen haben, gelten als Gebäude mit nicht feuer­
hemmenden Umfassungen." 

Art. 2 
(1) Die Änderungen treten am 1. Oktober 1969 in 

Kraft. 
(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Vollzugs­

anweisung zur Satzung der Bayerischen Landesbrand-
versicherungsanstalt vom 20. Juni 1939 (BayBS IS. 259) 
außer Kraft. 

München, den 29. August 1969 
Bayerische Versicherungskammer 
I. V. Dr. M a y e r , Vizepräsident 
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